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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schleifringeinheit
zum Übertragen von elektrischen Strömen zwischen
zwei relativ zueinander drehbaren Bauteilgruppen, ge-
mäß dem Anspruch 1.
[0002] Schleifringeinheiten bestehen üblicherweise
aus zwei Bauteilgruppen, nämlich einem Stator und ei-
nem Rotor. Der Stator umfasst häufig Bürstenelemente,
wogegen der Rotor meist eine Mehrzahl von konzentri-
schen Schleifringen aufweist. Im Betrieb haben die Bürs-
tenelemente gleitenden Kontakt zu den rotierenden
Schleifringen. Die Bauweise, bei der die relativ zueinan-
der drehbaren Bauteilgruppen mit axialem Anstand zu-
einander angeordnet sind, wird häufig als Tellerschleif-
ring-Bauweise bezeichnet. Derartige Schleifringeinhei-
ten werden in vielen technischen Gebieten eingesetzt,
um elektrische Signale oder elektrische Leistung von ei-
ner ortsfesten auf eine sich drehende elektrische Einheit
zu übertragen.
[0003] Beispielsweise werden entsprechende Schleif-
ringeinheiten in Robotern eingesetzt, wo Steuersignale
und elektrische Antriebsleistung zwischen relativ zuein-
ander drehenden Baueinheiten übertragen werden müs-
sen. Die EP 0 967 696 A2 zeigt eine Schleifringeinheit
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1. In der Ge-
brauchsmusterschrift DE 94 01 715 ist eine Schleifringe-
inheit zum Übertragen von Signalen und elektrischer
Leistung gezeigt. In diesem Zusammenhang werden
auskragende federnde Kontaktpaare verwendet, die tan-
gential gegenüber liegend zueinander angeordnet sind
und einen schleifenden Kontakt zu Kontaktringen her-
stellen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schleifringeinheit zu schaffen, welche zuverlässig arbei-
tet, nur einen vergleichsweise geringen Bauraum bean-
sprucht und einfach herstellbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Demgemäß umfasst die Schleifringeinheit eine
erste und eine zweite Bauteilgruppe, welche relativ zu-
einander um eine Achse drehbar angeordnet sind, wobei
die Schleifringeinheit zum Übertragen von elektrischen
Strömen oder Signalen zwischen den beiden Bau-
teilgruppen über mehrere Umdrehungen hinweg geeig-
net ist. Die erste Bauteilgruppe umfasst einen Halter, an
dem zumindest ein Bürstenelement an zwei Lagerstellen
festgelegt ist. Die zweite Bauteilgruppe weist zumindest
einen geschlossenen umlaufenden Schleifring auf. Der
Halter ist in axialem Abstand zum Schleifring angeordnet
und der Schleifring wird von dem Bürstenelement an ei-
ner Kontaktierungsstelle im Betrieb schleifend kontak-
tiert. Die Schleifringeinheit ist nun so konfiguriert, dass
entlang des Verlaufes des Bürstenelements die Kontak-
tierungsstelle zwischen den Lagerstellen angeordnet ist
und die Kontaktierungsstelle in radialem Versatz zu einer
Linie, welche die Lagerstellen verbindet, angeordnet ist.
[0007] Als Lagerstellen sind diejenigen Orte zu verste-

hen, an denen das Bürstenelement am Halter im Sinne
eines Auflagers nach den Grundlagen der technischen
Mechanik abgestützt ist. Entsprechend werden an den
Lagerstellen Reaktionskräfte und / oder Reaktionsmo-
mente zu den auf das Bürstenelement eingeprägten
Kräften abgestützt. Die Lagerstellen können zur Ideali-
sierung auf einen geometrischen Punkt reduziert wer-
den. Sofern die Kontaktierungsstelle nicht punktförmig
ist kann hier der Mittelpunkt oder der Schwerpunkt der
Fläche der Kontaktierungsstelle für die Betrachtungen
herangezogen werden.
[0008] Als elektrische Ströme sind im Folgenden Strö-
me zu verstehen, die zur Übertragung von elektrischer
Leistung erforderlich sind aber auch Ströme die als Sig-
nale ausgebildet sind und lediglich zur Übertragung von
Informationen dienen. Die Bürstenelemente der erfin-
dungsgemäßen Schleifringeinheit sind mit Vorteil für die
Signalübertragung geeignet bzw. bestimmt.
[0009] Mit Vorteil weist die Schleifringeinheit mehrere
Bürstenelemente mit jeweils identischer Geometrie auf.
[0010] Die Schleifringeinheit kann so konfiguriert sein,
dass die Festlegung bzw. Fixierung des Bürstenele-
ments an den Lagerstellen derart ausgestaltet ist, dass
durch diese Festlegung ein Reaktionsmoment um die
Linie, welche die Lagerstellen verbindet, übertragbar ist.
Eine entsprechende Lagerung an dieser Lagerstelle
kann als zweiwertige Lagerung verstanden werden. Ins-
besondere dann, wenn die Festlegung an den Lagerstel-
len derart ausgestaltet ist, dass durch diese radial und
tangential orientierte Reaktionskräfte an den Halter über-
tragbar sind.
[0011] Weiterhin kann die Festlegung an einer der La-
gerstellen derart ausgestaltet sein, dass das Bürstene-
lement an der betreffenden Lagerstelle relativ zum Halter
starr festgelegt ist. In diesem Zusammenhang kann von
einer starren Einspannung des Bürstenelements am Hal-
ter an der betreffenden Lagerstelle gesprochen werden,
also von einer dreiwertigen Lagerung. Die Schleifringe-
inheit kann auch so ausgestaltet sein, dass die Festle-
gung an beiden Lagerstellen starr ausgestaltet ist.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
die Festlegung an zumindest einer der Lagerstellen der-
art ausgestaltet sein, dass das Bürstenelement an der
betreffenden Lagerstelle relativ zum Halter axial ver-
schieblich festgelegt ist.
[0013] Mit Vorteil beträgt ein Winkel zwischen einer
Verbindungslinie, welche die Kontaktierungsstelle mit
der einen Lagerstelle verbindet, und einer Verbindungs-
linie, welche die Kontaktierungsstelle mit der anderen
Lagerstelle verbindet, weniger als 180°, insbesondere
weniger als 150°, mit Vorteil weniger als 100°.
[0014] Vorteilhaft ist es, wenn bezogen auf ein Bürs-
tenelement, also im Hinblick auf ein und dasselbe Bürs-
tenelement innerhalb der Schleifringeinheit, zumindest
eine der Lagerstellen näher an der Achse zu liegen
kommt als die Kontaktierungsstelle. Weiterhin kann die
Schleifringeinheit so konstruiert sein, dass dieser meh-
rere Bürstenelemente aufweist, wobei dann die Kontak-
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tierungsstellen der Bürstenelemente entlang einer, ins-
besondere radial orientierten, Linie angeordnet sind, und
/ oder die Lagerstellen der Bürstenelemente entlang ei-
ner, insbesondere tangential orientierten, Linie angeord-
net sind.
[0015] Weiterhin kann das Bürstenelement einen run-
den Querschnitt aufweisen. Insbesondere kann das
Bürstenelement aus einem Rundmaterial, etwa einem
Draht, gefertigt werden, so dass das Bürstenelement
auch als Drahtbügel bezeichnet werden kann. Sofern ein
derartiges Bürstenelement nur lokal begrenzt einen
Querschnitt aufweist, der von der runden Geometrie ab-
weicht, kann dennoch von einem Bürstenelement mit
rundem Querschnitt gesprochen werden.
[0016] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung, insbe-
sondere zur Optimierung seiner Federeigenschaften,
kann das Bürstenelement eine Verjüngung aufweisen.
Mit Vorteil weist dann die Verjüngung einen Verlauf ent-
lang einer Linie auf, wobei die Linie eine Richtungskom-
ponente parallel zur Linie, welche die Lagerstellen ver-
bindet, orientiert ist. Entsprechend kann so der Biegewi-
derstand gegenüber Biegemomenten, die durch axiale
Kräfte in die Kontaktierungsstelle eingeleitet werden, re-
duziert werden. Eine entsprechende Verjüngung kann
beispielsweise durch eine spanlose Umformung, etwa
durch Pressen bzw. durch eine plastische Verformung
an einer Stelle des Bürstenelements hergestellt werden,
so dass das Material des Bürstenelements verschoben
wird und die absolute Größe der Querschnittsfläche, die
etwa in mm2 gemessen wird, an sich nicht verändert oder
reduziert wird. Dies ist insbesondere von Vorteil, da der
zu übertragende Strom unter Umständen von der abso-
luten Größe der Querschnittsfläche begrenzt wird. Die
Verjüngung weist zudem mit Vorteil einen Verlauf auf,
der orthogonal zur Achse orientiert ist.
[0017] Vorteilhafte Ausbildungen der Erfindung ent-
nimmt man den abhängigen Ansprüchen.
[0018] Weitere Einzelheiten und Vorteile der erfin-
dungsgemäßen Schleifringeinheit ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung zweier Ausführungsbei-
spiele anhand der beiliegenden Figuren.
[0019] Es zeigen die

Figur 1a eine Draufsicht auf Schleifringe mit den da-
zugehörigen Bürstenelementen einer
Schleifringeinheit gemäß der Ansicht B - B,

Figur 1b eine Seitenansicht der Schleifringeinheit ge-
mäß der Ansicht C - C,

Figur 1c eine Seitenansicht der Schleifringeinheit ge-
mäß der Ansicht D - D,

Figur 2 eine Detailansicht eines Bürstenelements,

Figur 3a eine Detailansicht eines Bürstenelements
gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel,

Figur 3b eine weitere Detailansicht des Bürstenele-
ments gemäß dem zweiten Ausführungsbei-
spiel.

[0020] Gemäß den Figuren 1a, 1b, 1c umfasst die er-
findungsgemäße Schleifringeinheit eine erste Bau-
teilgruppe 1, die beispielsweise als Stator dienen kann,
und eine zweite Bauteilgruppe 2, welche etwa als Rotor
fungieren kann. Die Schleifringeinheit dient zum Über-
tragen von elektrischen Strömen zwischen der ersten
Bauteilgruppe 1 und der zweiten Bauteilgruppe 2, wobei
die Bauteilgruppen 1, 2 relativ zueinander um eine Achse
A drehbar angeordnet sind. Als elektrische Ströme sind
Ströme zu verstehen, die zur Übertragung von elektri-
scher Leistung erforderlich sind aber auch Ströme die
als Signale ausgebildet sind und lediglich zur Übertra-
gung von Informationen dienen.
[0021] Die zweite Bauteilgruppe 2 umfasst eine Ring-
scheibe 2.1, die im vorliegenden Beispiel als eine Leiter-
platte mit kreisförmiger Außenkontur ausgestaltet ist. Auf
einer Seite der Ringscheibe 2.1 sind mehrere konzent-
risch zur Achse A angeordnete Schleifringe 2.2, 2.3 auf-
gebracht, welche über 360° geschlossenen umlaufend
ausgestaltet sind, so dass durch die Schleifringeinheit
eine Übertragung von elektrischen Strömen mit unbe-
grenztem Drehwinkel, also über beliebig viele Umdre-
hungen hinweg, erreichbar ist. Damit eine lange Lebens-
dauer erzielt wird, bestehen die Schleifringe 2.2, 2.3 je-
weils aus einer Edelmetallschicht, die auf eine elektrisch
leitende Zwischenschicht oder direkt auf das Leiterplat-
tenmaterial der Ringscheibe 2.1 aufgebracht ist. Die in
den Figuren 1a - 1c radial weiter außen liegenden Schleif-
ringe 2.2, welche eine geringere Ringbreite aufweisen
bzw. eine schmalere Spur bilden, dienen zur Übertra-
gung von elektrischen Signalen, also zur Übertragung
von Strömen mit überaus geringer Stromstärke. Dage-
gen sind die Schleifringe 2.3 mit der größeren Ringbreite
zur Übertragung von höheren Stromstärken, beispiels-
weise zwischen 1 A und 16 A, bestimmt. Insbesondere
die Schleifringe 2.2 mit der geringeren Ringbreite sind
so ausgestaltet, dass diese, bedingt durch die Material-
wahl und die Bemessung des Querschnitts, einen elek-
trischen Widerstand von weniger als 10 Ω/m, insbeson-
dere weniger als1 Ω/m aufweisen.
[0022] Der Übersichtlichkeit halber wurde in den Figu-
ren auf die Darstellung von elektrischen Leitungen ver-
zichtet, die an der den Schleifringen 2.2, 2.3 gegenüber-
liegenden Seite der Ringscheibe 2.1 vorgesehen sind
und jeweils mit den Schleifringen 2.2, 2.3 mittels Durch-
kontaktierung elektrisch verbunden sind.
[0023] Die erste Bauteilgruppe 1 weist einen Halter 1.1
auf, welcher ebenfalls als eine Leiterplatte ausgestaltet
ist. Der Halter 1.1 ist in axialem Abstand a zu den Schleif-
ringen 2.2, 2.3 angeordnet. Derartige Schleifringeinhei-
ten werden häufig als Tellerschleifringe oder Pan-Cake-
Slip-Rings bezeichnet. Sowohl der Halter 1.1 als auch
die Ringscheibe 2.1 werden an relativ zueinander dreh-
baren Maschinenteilen befestigt, deren relative Anord-
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nung den Abstand a definiert. Derartige Maschinenteile
können naturgemäß im Betrieb wechselnde Drehrichtun-
gen annehmen und vibrieren oder Stöße in die Schleif-
ringeinheit einleiten. Durch die Vibrationen oder Stöße
kann der axiale Abstand a, wenn auch nur in geringem
Maße, zeitlichen Änderungen unterliegen.
[0024] An dem Halter 1.1 sind Bürstenelemente 1.2,
1.3 befestigt, welche der ersten Bauteilgruppe 1 zuzu-
ordnen sind und federnd die Schleifringe 2.2, 2.3 berüh-
ren. Die vier radial innen liegenden Bürstenelemente 1.3
sind aus einem Flachmaterial mit Hilfe eines Stanz-Bie-
geprozesses hergestellt und dienen zur Übertragung von
elektrischer Leistung.
[0025] Die anderen Bürstenelemente 1.2 sind dage-
gen aus einem Draht gebogen, welcher im vorgestellten
Ausführungsbeispiel einen Kupferkern aufweist und mit
Edelmetall beschichtet ist, wobei die Beschichtung se-
lektiv nur im Bereich der Kontaktierungsstelle X erfolgen
kann oder über die gesamte Länge des Bürstenelemen-
tes 1.2. Diese Bürstenelemente 1.2 sind zur Signalüber-
tragung bestimmt und innerhalb einer Schleifringeinheit
jeweils baugleich ausgeführt, so dass sie demnach je-
weils eine identische Geometrie aufweisen.
[0026] Die Enden der Bürstenelemente 1.2 zur Signal-
übertragung werden in dafür vorgesehene Bohrungen
im Halter 1.1 eingeführt. Diese Verbindungsstellen bilden
folglich Lagerstellen Y, Z, an denen jeweils ein Bürsten-
element 1.2 am Halter 1.1 festgelegt ist. An der Lager-
stelle Z wird, entsprechend der Figur 2, zudem ein Löt-
punkt 1.11 gesetzt, so dass das jeweilige Bürstenele-
ment 1.2 an der Lagerstelle Z relativ zum Halter 1.1 starr
befestigt ist und bezüglich aller sechs Freiheitgrade fixiert
ist. Im vorgestellten Ausführungsbeispiel wird an der an-
deren Lagerstelle Y keine weitere Befestigungsmaßnah-
me getroffen, so dass dort das jeweilige Bürstenelement
1.2 relativ zum Halter 1.1 in Axialrichtung verschieblich
festgelegt ist. Durch die starre Verbindung des Bürsten-
elements 1.2 an der Lagerstelle Z und andererseits durch
die an den Endbereich des Bürstenelements 1.2 an-
schließende Krümmung ist die axiale Beweglichkeit des
Bürstenelements 1.2 innerhalb der Bohrung an der La-
gerstelle Y im Halter 1.1 begrenzt.
[0027] Elektrisch sind die Bürstenelemente 1.2 zur Si-
gnalübertragung, wie auch die Bürstenelemente 1.3 zur
Übertragung der elektrischen Leistung mit Leitern an der
den Bürstenelementen 1.2, 1.3 gegenüber liegenden
Seite verbunden. Auf die Darstellung entsprechender
Anschlusskabel wurde in den Figuren verzichtet. In Be-
zug auf die Bürstenelemente 1.2 zur Signalübertragung
wird die elektrische Anbindung an den rückseitigen Leiter
an der Lagerstelle Z durch den Lötpunkt 1.11 in Verbin-
dung mit einer Durchkontaktierung gewährleistet. An der
Lagerstelle Y ist keine elektrische Kontaktierung vorge-
sehen. Alternativ kann an der Lagerstelle Y eine axial
bewegliche elektrische Verbindung hergestellt werden,
so dass die Anordnung beispielsweise im Hinblick auf
Kriterien der elektromagnetischen Verträglichkeit opti-
miert ist.

[0028] Rein geometrisch können, wie in der Figur 2
ersichtlich, die Lagerstellen Y, Z mit einer Linie yz ver-
bunden werden. Dabei können beispielsweise im Be-
reich der Lagerstellen Y, Z die Mittelpunkte des runden
Querschnitts des Bürstenelements 1.2 bzw. die Mittel-
punkte der Bohrungen durch den Halter 1.1 als geome-
trische Verbindungspunkte verwendet werden. Die Bürs-
tenelemente sind nun so gestaltet und derart in der
Schleifringeinheit angeordnet, dass die Kontaktierungs-
stelle X in radialem Versatz d zur Linie yz angeordnet ist.
Der Versatz d ist eine Teilstrecke der Verbindung zwi-
schen der Kontaktierungsstelle X und der Achse A.
[0029] Entsprechend kann durch die Kontaktierungs-
stelle X und die beiden Lagerstellen Y, Z gemäß der Figur
1b eine Ebene E aufgespannt werden, die derart im
Raum zu liegen kommt, dass diese von der Achse A ge-
schnitten wird.
[0030] Die Festlegung bzw. Fixierung des jeweiligen
Bürstenelements 1.2 ist an beiden Lagerstellen Y, Z also
so ausgestaltet, dass durch diese ein Reaktionsmoment
um die Linie yz, welche die Lagerstellen Y, Z verbindet,
übertragbar ist. Dies wird insbesondere dadurch erreicht,
dass die Enden des Bürstenelements 1.2 in entsprechen-
de axiale Bohrungen des Halters 1.1 passgenau einge-
führt sind. Aufgrund dieser Bauweise ist die Festlegung
des jeweiligen Bürstenelements 1.2 an den Lagerstellen
Y, Z zudem so eingerichtet, dass radial und tangential
orientierte Reaktionskräfte vom Bürstenelement 1.2 an
den Halter 1.1 übertragbar sind. Die Festlegung des je-
weiligen Bürstenelements 1.2 ist an der Lagerstelle Z
schließlich so ausgestaltet, dass durch diese eine Reak-
tionskraft in axialer Richtung übertragbar ist. Das Bürs-
tenelement 1.2 berührt den zugehörigen Schleifring 2.2
an einer Kontaktierungsstelle X, welche entlang des Ver-
laufes des Bürstenelements 1.2 zwischen den beiden
Lagerstellen Y, Z angeordnet ist. Mit anderen Worten:
Ausgehend von der ersten Lagerstelle Y dem Verlauf
des Bürstenelements 1.2 folgend wird zunächst die Kon-
taktierungsstelle X erreicht und dann die zweite Lager-
stelle Z.
[0031] Die Verbindungslinie xy verbindet die Kontak-
tierungsstelle X mit der Lagerstelle Y, während die Ver-
bindungslinie xz die Kontaktierungsstelle X mit der an-
deren Lagerstelle Z verbindet. Die Bürstenelemente 1.2
sind so gebogen, dass im vorgestellten Ausführungsbei-
spiel zwischen den geometrisch angenommenen Ver-
bindungslinien xy, xz ein Winkel α von etwa 115° einge-
schlossen wird.
[0032] Im Betrieb der Schleifringeinheit dreht sich die
zweite Bauteilgruppe 2 relativ zur ersten Bauteilgruppe
1. Infolgedessen entsteht ein schleifender Kontakt zwi-
schen den Bürstenelementen 1.2, 1.3 und den damit kor-
respondierenden Schleifringen 2.2, 2.3. Dadurch, dass
die Bürstenelemente 1.2, welche elektrische Signale
übertragen, an den Lagerstellen Y, Z beidseitig der Kon-
taktierungsstelle X am Halter 1.1 festgelegt sind, werden
insbesondere Slip-Stick-Effekte unterbunden. Entspre-
chend ist somit gewährleistet, dass die Bürstenelemente
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1.2 ohne Unterbrechung die zugehörigen Schleifringe
2.2 kontaktieren, was gerade für eine sichere Signalü-
bertragung von großer Bedeutung ist. Des Weiteren kann
konstruktionsbedingt auch bei Vibrationen ein temporä-
res abheben der Bürstenelemente 1.2 von den Schleif-
ringen 2.2 wirksam unterbunden werden. Der radiale
Versatz d wirkt als Hebelarm zur Einleitung eines Biege-
moments um die Verbindunglinie yz, so dass eine elas-
tische Vorspannung der Bürstenelemente 1.2 erzeugbar
ist. In der Folge wird so über eine vergleichsweise weite
axial orientierte schwingungsbedingte zeitliche Änderun-
gen des Abstands a eine geeignete Andrückkraft an die
Schleifringe 2.2 erreicht. Entsprechend arbeitet die neue
Schleifringeinheit überaus zuverlässig, wenn diese Er-
schütterungen oder Vibrationen ausgesetzt ist. Gleich-
zeitigt erlaubt die neue Bauweise eine überaus platzspa-
rende Anordnung. Insbesondere kann durch die neue
Konstruktion erreicht werden, dass die Lagerstellen Y, Z
aller Bürstenelemente 1.2 zur Signalübertragung einen
geringeren Abstand zur Achse A aufweisen als der Au-
ßendurchmesser der Ringscheibe 2.1. Dadurch kann ei-
ne kompakte Bauweise der Schleifringeinheit erreicht
werden.
[0033] Das zweite Ausführungsbeispiel gemäß den Fi-
guren 3a, 3b unterscheidet sich vom vorhergehenden
dadurch, dass das Bürstenelement 1.2’ eine Verjüngung
1.21’ aufweist. Diese Verjüngung 1.21’ wurde durch ei-
nen Pressvorgang erzeugt, wobei ein Presswerkzeug so
angelegt wurde, dass die Verjüngung 1.21’ im eingebau-
ten Zustand des Bürstenelements 1.2’ entlang einer Linie
yz’ verläuft, die parallel zur Linie yz orientiert ist. Der Ver-
lauf der Verjüngung 1.21’ orientiert sich also an dem Ver-
lauf der dünnsten Stelle innerhalb der Verjüngung
1.21’des Bürstenelements 1.2’.
[0034] Die Verjüngung 1.21’ dient im Wesentlichen da-
zu den für den Betrieb der Schleifringeinheit maßgebli-
chen Biegewiderstand des Bürstenelements 1.2’ zu re-
duzieren, indem im Bereich der Verjüngung 1.21’ das
Flächenträgheitsmoment reduziert ist. Gleichzeitig ist
aber im vorgestellten Ausführungsbeispiel die absolute
Querschnittsfläche in mm2 nicht verringert worden, so
dass praktisch keine elektrische Einbußen im Hinblick
auf die Höhe des übertragbaren Stroms zu verzeichnen
sind.

Patentansprüche

1. Schleifringeinheit umfassend eine erste und eine
zweite Bauteilgruppe (1, 2), wobei die beiden Bau-
teilgruppen (1, 2) relativ zueinander um eine Achse
(A) drehbar angeordnet sind und die Schleifringein-
heit zum Übertragen von elektrischen Strömen oder
Signalen zwischen den beiden Bauteilgruppen (1, 2)
über mehrere Umdrehungen hinweg geeignet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die erste Bauteilgruppe (1) einen Halter (1.1)

umfasst, an dem zumindest ein Bürstenelement
(1.2; 1.2’) an zwei Lagerstellen (Y, Z) im Sinne
zweier Auflager festgelegt ist
und
- die zweite Bauteilgruppe (2) zumindest einen
geschlossenen umlaufenden Schleifring (2.2)
aufweist, wobei

der Halter (1.1) in axialem Abstand (a) zum Schleif-
ring (2.2) angeordnet ist und der Schleifring (2.2) von
dem Bürstenelement (1.2; 1.2’) an einer Kontaktie-
rungsstelle (X) kontaktiert wird,
wobei die Schleifringeinheit so konfiguriert ist, dass
entlang des Verlaufes des Bürstenelements (1.2;
1.2’) die Kontaktierungsstelle (X) zwischen den La-
gerstellen (Y, Z) angeordnet ist und die Kontaktie-
rungsstelle (X) in radialem Versatz (d) zu einer Linie
(yz), welche die Lagerstellen (Y, Z) verbindet, ange-
ordnet ist.

2. Schleifringeinheit gemäß dem Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schleifringeinheit meh-
rere Bürstenelemente (1.2; 1.2’) mit jeweils identi-
scher Geometrie aufweist.

3. Schleifringeinheit gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Festlegung an den Lagerstellen (Y, Z) derart aus-
gestaltet ist, dass durch diese Festlegung im Sinne
einer zweiwertigen Lagerung ein Reaktionsmoment
um die Linie (yz), welche die Lagerstellen (Y, Z) ver-
bindet, übertragbar ist.

4. Schleifringeinheit gemäß Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Festlegung an den Lager-
stellen (Y, Z) derart ausgestaltet ist, dass durch diese
Festlegung radial und tangential orientierte Reakti-
onskräfte an den Halter (1.1) übertragbar sind.

5. Schleifringeinheit gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche 3 oder 4 dadurch gekennzeichnet,
dass die Festlegung an einer der Lagerstellen (Y,
Z) derart ausgestaltet ist, dass das Bürstenelement
(1.2; 1.2’) an der betreffenden Lagerstelle (Y, Z) re-
lativ zum Halter (1.1) im Sinne einer dreiwertigen
Lagerung starr festgelegt ist.

6. Schleifringeinheit gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Festlegung an einer der Lagerstellen (Y, Z) derart
ausgestaltet ist, dass das Bürstenelement (1.2; 1.2’)
an der betreffenden Lagerstelle (Y, Z) relativ zum
Halter (1.1) in Axialrichtung verschieblich festgelegt
ist.

7. Schleifringeinheit gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Winkel (α) zwischen einer Verbindungslinie (xy),
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welche die Kontaktierungsstelle (X) mit der

einen Lagerstelle (Y) verbindet, und einer Ver-
bindungslinie (xz), welche die Kontaktierungs-
stelle (X) mit der
anderen Lagerstelle (Z) verbindet, weniger als
150° beträgt.

8. Schleifringeinheit gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
bezogen auf ein Bürstenelement (1.2; 1.2’) zumin-
dest eine der Lagerstellen (Y, Z) näher an der Achse
(A) zu liegen kommt als die Kontaktierungsstelle (X).

9. Schleifringeinheit gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bürstenelement (1.2; 1.2’) einen runden Quer-
schnitt aufweist.

10. Schleifringeinheit gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bürstenelement (1.2’) eine Verjüngung (1.21’)
aufweist.

11. Schleifringeinheit gemäß dem Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verjüngung
(1.21’) einen Verlauf entlang einer Linie (yz’) auf-
weist, wobei die Linie (yz’) eine Richtungskompo-
nente parallel zur Linie (yz), welche die Lagerstellen
(Y, Z) verbindet, orientiert ist.

Claims

1. Slip-ring unit comprising a first and a second com-
ponent group (1, 2) wherein the two component
groups (1, 2) are arranged such that they can rotate
relative to one another about an axis (A), and the
slip-ring unit is suitable for transmitting electric cur-
rents or signals between the two component groups
(1, 2) over several rotations, characterized in that

- the first component group (1) comprises a hold-
er (1.1) to which at least one brush element (1.2;
1.2’) is fixed at two bearing points (Y, Z) in the
sense of two supports, and
- the second component group (2) has at least
one closed circumferential slip ring (2.2),

wherein the holder (1.1) is arranged at an axial dis-
tance (a) from the slip ring (2.2) and contact is made
with the slip ring (2.2) by the brush element (1.2; 1.2’)
at a contact-making point (X),
wherein the slip-ring unit is configured such that the
contact-making point (X) between the bearing points
(Y, Z) is arranged along the profile of the brush ele-
ment (1.2; 1.2’), and the contact-making point (X) is
arranged with a radial offset (d) in relation to a line

(yz) which connects the bearing points (Y, Z).

2. Slip-ring unit according to Claim 1, characterized in
that the slip-ring unit has a plurality of brush ele-
ments (1.2; 1.2’) which each have an identical ge-
ometry.

3. Slip-ring unit according to either of the preceding
claims, characterized in that the fixing at the bear-
ing points (Y, Z) is designed in such a way that a
reaction moment about the line (yz) which connects
the bearing points (Y, Z) can be transmitted by virtue
of this fixing in the sense of a bivalent bearing.

4. Slip-ring unit according to Claim 3, characterized in
that the fixing at the bearing points (Y, Z) is designed
in such a way that radially and tangentially oriented
reaction forces can be transmitted to the holder (1.1)
by virtue of this fixing.

5. Slip-ring unit according to either of preceding Claims
3 and 4, characterized in that the fixing at one of
the bearing points (Y, Z) is designed in such a way
that the brush element (1.2; 1.2’) is rigidly fixed at
the relevant bearing point (Y, Z) relative to the holder
(1.1) in the sense of a trivalent bearing.

6. Slip-ring unit according to one of the preceding
claims, characterized in that the fixing at one of the
bearing points (Y, Z) is designed in such a way that
the brush element (1.2; 1.2’) is fixed at the relevant
bearing point (Y, Z) in a displaceable manner relative
to the holder (1.1) in the axial direction.

7. Slip-ring unit according to one of the preceding
claims, characterized in that an angle (α) between
a connecting line (xy) which connects the contact-
making point (X) to the one bearing point (Y) and a
connecting line (xz) which connects the contact-
making point (X) to the other bearing point (Z) is less
than 150°.

8. Slip-ring unit according to one of the preceding
claims, characterized in that, with respect to a
brush element (1.2; 1.2’), at least one of the bearing
points (Y, Z) comes to lie closer to the axis (A) than
the contact-making point (X).

9. Slip-ring unit according to one of the preceding
claims, characterized in that the brush element
(1.2; 1.2’) has a round cross section.

10. Slip-ring unit according to one of the preceding
claims, characterized in that the brush element
(1.2’) has a tapered portion (1.21’).

11. Slip-ring unit according to Claim 10, characterized
in that the tapered portion (1.21’) has a profile along
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a line (yz’), wherein the line (yz’) is oriented a direc-
tional component parallel to the line (yz) which con-
nects the bearing points (Y, Z).

Revendications

1. Unité de bague collectrice comprenant un premier
et un deuxième groupe de composants (1, 2), dans
lequel les deux groupes de composants (1, 2) sont
disposés de manière à pouvoir être mis en rotation
l’un par rapport à l’autre autour d’un axe (A) et l’unité
de bague collectrice est appropriée pour la transmis-
sion de courants ou de signaux électriques entre les
deux groupes de composants (1, 2) sur plusieurs
tours, caractérisé en ce que

- le premier groupe de composants (1) com-
prend un élément de retenue (1.1) sur lequel au
moins un élément de brosse (1.2 ; 1.2’) est mon-
té au niveau de deux points d’appui (Y, Z) à la
façon de deux supports, et
- le deuxième groupe de composants (2) com-
porte au moins une bague collectrice périphéri-
que fermée (2.2), l’élément de retenue (1.1)
étant disposé à une certaine distance axiale (a)
par rapport à la bague collectrice (2.2) et la ba-
gue collectrice (2.2) étant mise en contact avec
l’élément de brosse (1.2 ; 1.2’) au niveau d’un
point de mise en contact (X),

dans lequel l’unité de bague collectrice est configu-
rée de manière à ce que le point de mise en contact
(X) soit disposé le long de l’extension de l’élément
de brosse (1.2 ; 1.2’) entre les points d’appui (Y, Z)
et à ce que le point de mise en contact (X) soit dis-
posé avec un décalage radial (d) par rapport à une
ligne (yz) qui relie les points d’appui (Y, Z).

2. Unité de bague collectrice selon la revendication 1,
caractérisée en ce que l’unité de bague collectrice
comporte plusieurs éléments de brosse (1.2 ; 1.2’)
avant respectivement des géométries identiques.

3. Unité de bague collectrice selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la fixation aux points d’appui (Y, Z) est conçue
de manière à ce qu’un couple de réaction agissant
autour de la ligne (yz) qui relie les points d’appui (Y,
Z) puisse être transmis par l’intermédiaire de ladite
fixation à la façon d’un système de palier à deux
valeurs.

4. Unité de bague collectrice selon la revendication 3,
caractérisée en ce que la fixation aux points d’appui
(Y, Z) est conçue de manière à ce que des forces
de réactions orientées radialement et tangentielle-
ment puissent être transmises à l’élément de retenue

(1.1) par l’intermédiaire de ladite fixation.

5. Unité de bague collectrice selon l’une quelconque
des revendications précédentes 3 ou 4, caractéri-
sée en ce que la fixation à l’un des points d’appui
(Y, Z) est conçue de manière à ce que l’élément de
brosse (1.2 ; 1.2’) soit fixé de manière rigide au point
d’appui (Y, Z) concerné par rapport à l’élément de
retenue (1.1) à la façon d’un système de palier à trois
valeurs.

6. Unité de bague collectrice selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la fixation à l’un des points d’appui (Y, Z) est
conçue de manière à ce que l’élément de brosse
(1.2 ; 1.2’) soit fixé de manière coulissante au point
d’appui (Y, Z) concerné dans la direction axiale par
rapport à l’élément de retenue (1.1).

7. Unité de bague collectrice selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’un angle (α) entre une ligne de liaison (xy) qui
relie le point de mise en contact (X) à l’un des points
d’appui (Y), et une ligne de liaison (xz) qui relie le
point de mise en contact (X) à l’autre des points d’ap-
pui (Z), est inférieur à 150°.

8. Unité de bague collectrice selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’au moins l’un des points d’appui (Y, Z) se rap-
proche plus de l’axe (A) que du point de mise en
contact (X) par rapport à un élément de brosse (1.2 ;
1.2’).

9. Unité de bague collectrice selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’élément de brosse (1.2 ; 1.2’) présente une
section transversale circulaire.

10. Unité de bague collectrice selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’élément de brosse (1.2’) présente un amin-
cissement (1.21’).

11. Unité de bague collectrice selon la revendication 10,
caractérisée en ce que l’amincissement (1.21’) pré-
sente une extension le long d’une ligne (yz’), la ligne
(yz’) étant orientée une composante de direction pa-
rallèle à la ligne (yz) qui relie les points d’appui (Y, Z).
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